
E.T.A. HOFFMANN 
IN BAMBERG 

Ernst Theodor 
Wilhelm Hoffmann 
(*1776) war ei-

gentlich ein Jurist, 
der 1807 stellungs-
los wurde – erst in 
seiner darauf fol-
genden Zeit in 

Bamberg 
entwickelte 

er sich zum 
Künstler, wie er 

selbst in sein Tagebuch 
schrieb: „Meine künstleri-

sche Karriere scheint beginnen zu wol-
len.“ – Allerdings wurde er als Theatermusikdirektor 
schnell wieder entlassen, der schriftstellerische 

Erfolg setzte erst nach seinem 
Wegzug aus der Domstadt ein. 
Seine Werke, denen oft der 
Zwiespalt zwischen Normalität 
und Wahn, zwischen Realität 
und Fantasiewelt inne wohnt, 
wurden auch beeinflusst von 
seinen durch Wein beflügelten 
Spaziergängen in der Stadt. Zum Abschied 1813 
schrieb er in sein Tagebuch: „Meine Lehr- und Mar-
terjahre sind nun in Bamberg abgebüßt.“ 

Das E.T.A. Hoffmann-Gymnasium feiert in diesem 
Jahr den 50. Jahrestag der Benennung nach E.T.A. 
Hoffmann – vorher hieß die Schule „Deutsches 
Gymnasium“. 

DER SANDMANN 

Der Student Nathanael glaubt zu wissen, dass es 
hinter der Realität eine dämonische Kraft gibt, die 
auf sein Inneres einwirkt, ohne dass er darauf ei-
nen Einfluss hätte. Angestoßen wird diese Vorstel-
lung vom Besuch des Wetterglashändlers Coppola, 
in dem er den Advokaten Coppelius wiederzuer-
kennen glaubt – den Mann, den er für den Tod 
seines Vaters verantwortlich macht. Als Kind näm-
lich hat Nathanael mitbekommen, wie der Vater bei 
Versuchen mit dem „Sandmann“,mit  dem der klei-
ne Junge den furchteinflößenden Cop-pelius gleich 
setzte, starb. 

Trotz der Versuche seiner Verlob-
ten Clara und deren Bruder 
Lothar, Nathanael davon zu über-
zeugen, dass diese dämonische 
Welt nur Einbildung sei, verflie-
ßen bei diesem immer mehr die 
Grenzen zwischen Realität und 
Fantasie – er kann seinen Augen 

nicht mehr trauen. Ein von Coppola erstandenes 
Perspektiv scheint ihm Klarheit zu verschaffen, 
denn mit seiner Hilfe glaubt er in Olimpia, einem 
von Professor Spalanzani entworfenen Automa-
tenmenschen, endlich ein ihm seelenverwandtes 
Wesen gefunden zu haben. Als er aber die Wahr-
heit über sie erkennt, ist er endgültig nicht mehr 
Herr seiner Sinne. 

 Sandmann-Illustration von Hoffmann 



FIGUREN UND IHRE DARSTELLER:  
 
Kind Nathanael  Vanessa Then 
Nathanael  Daniel Bömly 
Coppola  Julia Artes  
Mutter   Julia Amann  
Coppelius  Julia Artes 
Vater   Philipp Roppelt 
Clara   Pia Gsänger 
Lothar   Jasmin Burg 
Sigmund  Carl Gollnast 
Spalanzani  Sophia Lamprecht 
Olimpia   Manuela Müller 
 
HINTER DEN KULISSEN: 
 
Technik: Max Betz, Jonas Trusen, Lennard 

Römmelt Q11 
Musik:  Veronika Firsching, Alexander Köpf, 

Philipp Roppelt, Svenja Krömer 
Bühnenbild:   Alexandra Zwosta, Veronika Firsching 

Kostümbild:  Hanna Christa, Greta Ruppert 
Maske:   Vanessa Then, Amelie Uhlig 
Programm:  Greta Ruppert, Hanna Christa 
Plakat:   Hanna Christa 
Organisation:  Johannes Weigler, Dominik                                                   

Petermann 
Finanzen: Johannes Weigler 
Souffleuse: Johanna Neef Q11  
Leitung:  Martin Stübinger  
 

BESONDERER DANK GEHT AN:  
 

- Frau Panjas für die Unterstützung beim 
Probenwochenende 

- das Hausmeisterehepaar Neukam für die 
Hilfe (Entschuldigung für die Aufregung!) 

- die Fachschaft Sport für die erneut gute 
Zusammenarbeit 

- Herrn Hahn für die knallende Unterstüt-
zung  

     

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 

 
 
 
 

P-Seminar „Vorhang auf!“ 
spielt E.T.A. Hoffmanns 

 

In der Fassung  
von Rainer Lewandowski 

 

„Das ganze Leben ist Traum und Ahnung. 
Jeder Mensch dient,  

sich frei während, nur dunklen Mächten 
zum grausamen Spiel.“   

(Nathanael) 
 


